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Wer ist 
schon gerne 
s c h w a c h ? 
Am Arbeits-
platz ist es 
oberstes Ge-
bot, ver-

wundbare Stellen zu verbergen, 
sonst steht es schlecht um die Auf-
stiegschancen. „Nur keine Schwä-
che zeigen, sonst bist du verloren“, 
heißt es in Politik, Gesellschaft und 
Leistungssport. Ich will nicht 
schwach sein, nicht krank, nicht am 
Ende. Doch das Leben ist oft an-
ders. Es konfrontiert uns mit Ereig-
nissen, denen wir nicht gewachsen 
sind, die über unsere Kräfte gehen. 
So hat es auch der Apostel Paulus 
erlebt. Er ist schwer krank. Wir wis-
sen nicht genau welche Krankheit 
ihn so geplagt hat, aber fest steht: 
Er bittet Jesus um Hilfe. Doch Pau-
lus bekommt nicht, was er sich so 
sehnlich und dringend wünscht: 
Gesundheit. Er wird nicht von sei-
nem Leiden befreit. Aber in seiner 
Krankheit hat er das Wort gehört, 
das zur Jahreslosung 2012 gewor-
den ist: Lass dir an meiner Gnade 
genügen, denn meine Kraft ist in 
den Schwachen mächtig.  
Auch Christen, die ihr Vertrauen 

ganz auf Gott setzen, sind nicht 
immer stark und souverän. Selbst 
Menschen mit außergewöhnlichen 
Glaubenserfahrungen, wie der 
Apostel Paulus, sind nicht vor äu-
ßerst bedrohlichen Anfechtungen 
geschützt. Das Erleben von 
Schwachheit, Ohnmacht und An-
fechtung ist kein Beleg für man-
gelnden Glauben.  
Wie gehen wir mit unserer 
Schwachheit um? Sie überspielen 
oder verstecken und nach außen 
hin überlegen wirken? Sich stark 
geben, wie es im Beruf geboten 
scheint? Sie durch fromme Worte 
übertünchen, wie es mitunter im 
Raum der christlichen Gemeinde 
üblich ist. 
Die Jahreslosung weist einen ande-
ren Weg. Der erste Schritt wird im-
mer die vertrauensvolle Bitte sein, 
dass Gott die Schwachheit, die 
Krankheit, das Leiden aufhebt und 
alles wieder gut wird. Und wie oft 
haben wir schon solche  Gebetser-
hörungen erleben dürfen? Gott sei 
Dank! 
Doch wenn Gott unsere Not nicht 
aufhebt, so muss dies nicht das En-
de, Verzweiflung und Resignation 
bedeuten. Wenn Jesus sagt: Lass dir 
an meiner Gnade genügen, denn 

Jesus Christus spricht: Meine Kraft ist in den Schwachen mächtig.  
Jahreslosung 2012; (2.Kor 12,9) 
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meine Kraft ist in den Schwachen 
mächtig, dann geht es um etwas 
anderes als um die Heilung von ei-
ner Krankheit. Denn auch bei dem, 
der schwach und krank ist, ja gera-
de in ihm wird sich die Macht 
Christi entfalten. Paulus soll ganz 
auf Gottes Gnade, auf  Gottes Zu-
neigung vertrauen. So wird er in ei-
ne andere Dimension des Lebens 
geführt, jenseits von Wellness, 
wünsch dir was und Hochglanz 
Prospekten. Aus der Kraft des Evan-
geliums soll er leben und die macht 
ihn – so Jesus – stark, auch in der 
Schwäche und im Leiden. Er soll die 
Gnade Jesu Christi festhalten. Das 
genügt. 

Das hebt unser 
gängiges Denk- 
und Verhaltens-
muster komplett 
aus den Angeln. 
Eine ganz neue 

Sicht ist gefragt: Schwachheit ist 
kein Makel, sondern Voraussetzung 
dafür, dass Gottes Kraft zur Entfal-
tung kommen kann. Paulus bringt 
es auf den Punkt: "Wenn ich 
schwach bin, bin ich stark." (2. Kor. 
12,10) Letztlich hat er erkannt, 
dass Gottes Kraft gerade da wirk-
sam wird, wo von uns Menschen 
nichts zu erwarten ist: in der Zer-
brechlichkeit unseres Lebens.  
Paulus bekennt, dass die Erfahrung 
der Schwachheit ihm geholfen hat, 
Gottes Kraft zu erfahren.  
Mögen auch uns Zeiten der Kraft-
losigkeit im Jahr 2012 zu Zeiten 
besonderer Erfahrungen der Gnade 
Gottes werden! 
 
Das wünscht Ihnen Ihr  

Pfarrertausch am 5. Februar 
Nachdem sich im letzten Jahr bewährt hat, dass  jeder Pfarrer und jede Pfar-
rerin im Dekanat einmal in einer anderen Kirche predigt, soll dies auch heuer 
wieder durchgeführt werden. 
Auf diese Weise soll das Bewusstsein gestärkt werden, dass wir im Dekanat 
zusammengehören.  
Am 5. Februar wird Herr Pfarrer Stinzing aus Selbitz bei uns in Issigau predi-
gen und wir sollten uns als gute Gastgeber erweisen und in großer Zahl mit 
ihm zusammen diesen Gottesdienst feiern.  
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Jubelkonfirmationen 

Goldene Konfirmanden (1962) 

Silberne Konfirmanden (1987) 

Wie in jedem Jahr so suchen wir auch heuer die Adressen der Jubilare, um sie 
zum Fest der Jubelkonfirmation, welche am Wochenende 28./29. April 2012 
stattfindet, einzuladen. Wir veröffentlichen nachfolgend die Namen der Jubi-
lare und bitten herzlich darum, die aktuellen Adressen dem Pfarramt bis spä-
testens 4.3.2012 zukommen zu lassen oder zu dem  

Vorbereitungstreffen am Mittwoch, den 7.3.2012 
im Gemeindehaus um 19 Uhr, 

zu welchem alle Jubilare herzlich eingeladen sind, mitzubringen. 
Bitte sagen Sie den Termin weiter! 
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Gaben– und Gemeindestatistik 2011 
 2010 2011 
Kirchengemeinde/Kirchenstiftung ................................... € 8.907,00 € 7.478,00 
Gaben für die eigene Gemeinde ....................................... € 17.396,00 € 12.269,00 
 davon: 
 Kirche/Gemeindehaus/Friedhof .................................. € 5.336,00 € 6.328,00 
 Einrichtungen (Kindergarten, etc.) ............................ € 8.055,00 € 2.416,00 
 Jugendarbeit/Kindergottesdienst ............................... € 153,00 € 311,00 
 weitere Gemeindearbeit ............................................... € 3.852,00 € 3.214,00 
Gaben für fremde Gemeinden 
und für allg. kirchliche Zwecke ......................................... € 5.002,00 € 16.956,00 
 davon: 
 angeordnete Kollekten .................................................. € 1.146,00 € 1.451,00 
 Weltmission und Ökumene .......................................... € 1.947,00 € 2.583,00 
 Diakonisches Werk ......................................................... € 498,00 € 439,00 
 Diasporawerke ................................................................. € 278,00 € 253,00 
 Brot für die Welt ............................................................. € 785,00 € 12.123,00 
 Sonstiges ........................................................................... € 348,00 € 107,00 
Summe aller Spenden .......................................................... € 31.305,00 € 36.703,00 
Gemeindeglieder („Seelen“) ...............................................  828  809 
Spendenaufkommen pro „Seele“ ...................................... € 37,81 € 45,39 
Gaben ohne feste Zweckbestimmung ............................. € 353,00 € 480,00 
 
Kirchgeld .................................................................................. € 4.682,52 € 4.759,32 
Notopfersammlungen .......................................................... € 3.255,00 € 2.997,50 
 davon 
 verbleiben in der eigenen Gemeinde ........................ € 1.582,00 € 1.458,00 
 sind angeordnet und abgeführt ................................. € 1.674,00 € 1.539,50 

 

 4 Taufen 
 4 Trauungen 
 14 Bestattungen 
 10 Konfirmanden 
 0 Kircheneintritte 
 2 Kirchenaustritte 
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Unsere Konfirmanden 

 

Wir feiern die Konfirmation am „Weißen Sonntag“, den 
15. April um 930 Uhr in unserer Simon-Judas-Kirche 

Antonia 
Göbel 
 

 
95188 Issigau 

Constantin 
Jaksch 
 

 
95188 Issigau 

Antonia 
Jansen 
 

 
95188 Issigau 

Tim 
Köcher 
 

 
95188 Issigau 

Jennifer 
Zeeh 
 

 
95188 Issigau 

Sebastian 
Kolbinger 
 

 
95188 Issigau 

Christian 
Feldmann 
 

 
95188 Issigau 

Hans 
Roth 
 

 
95188 Issigau 

Pádraig 
Haas 
 

 
95188 Issigau 

Fabian 
Weber 
 

 
95188 Issigau 

Jan 
Hüttner 
 

 
95188 Issigau 

Lucas 
Wirth 
 

 
95188 Issigau 
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Bilder aus dem Gemeindeleben 
Geburtstagsbesuche 
 

Mit den zwei Geburtstagskindern im 
Dezember letzten Jahres, Leopoldine 
Kothmann (80. Geburtstag) und Ott-
mar Wäsch (85. Geburtstag) beende-
ten die Mädchen und Buben der Kin-
dertagesstätte das Probejahr des 
„Ständerlesingens“. Das Kita-Team und 
der Elternbeirat meinen, dass diese 
Zusammentreffen von Jung und Alt 
beiden Seiten viel Freude bereiteten 
und nach dem Erfolg auch fortgesetzt 
werden sollten. Also, auch heuer dür-
fen sich die „runden und halbrunden“ 
Jubilare ab den 80. Wiegenfest über 
einen Besuch der Kinder unserer Kita 
freuen, natürlich nach vorheriger Ab-
sprache.  
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Bilder aus dem Gemeindeleben 

Laternenfest der KiTa 

Adventsfeier der KiTa 
in der Kirche 
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Schon einen Monat  vor meinem 
Dienstantritt am 1. März 2012 möchte 
ich Sie ganz herzlich als Ihr neuer Pfar-
rer grüßen und mich Ihnen ein wenig 
bekannt machen. 
Nachdem es schon seit September des 
letzten Jahres feststeht, wer die Nach-
folge von Pfarrer Dieter Gerhäuser an-
tritt und damit die lange Vakanzzeit 
beendet, hat sich sicher der eine oder 
andere Gedanken gemacht oder recher-
chiert, wer der „Neue“ denn sei. In Berg 
geboren und aufgewachsen, bin ich 
sicher dem ein oder anderen kein ganz 
Unbekannter. 
Mein Name ist Herbert Klug. Ich habe 
in Erlangen Theologie studiert, war 
Lehrvikar in Münchberg, anschließend 
5  Jahre Pfarrer z.A. in Eckersdorf und 

die letzten 20 Jahre Pfarrer in Mistel-
bach bei Bayreuth. Meine Frau Marylin 
ist seit September Schulleiterin in Berg. 
Wir haben drei Söhne, Tobias, Jonas 
und Elias. Die beiden Großen sind schon 
erwachsen und studieren in Bayreuth, 
Elias wird das Gymnasium in Naila be-
suchen. 
Ich erinnere mich noch, dass in meiner 
Jugendzeit  Gottfried Dummert Pfarrer 
in Issigau war, der mit Pfarrer Cochlovi-
us aus Berg freundschaftlich verbunden 
war und sie die eine oder andere Veran-
staltung gemeinsam unternommen 
haben. 
Natürlich ist auch mir Manches zu Oh-
ren gekommen über die jetzige Situati-
on der Kirchengemeinde Issigau; aber 
ganz entscheidend ist, sich ein eigenes 
Bild zu machen. 
20 Jahre in einer Gemeinde Pfarrer zu 
sein, ist ein großer Teil der persönlichen 
Biographie mit Prägungen in verschie-
dener Hinsicht, aber auch für die Ge-
meindeglieder. Sie hatten auch einen 
Pfarrer, der über 20 Jahre das Gemein-
deleben geprägt hat.  
Aber nun liegt etwas Neues vor uns. 
Und auch hier ist es ganz entscheidend, 
das Alte abzulegen und sich ganz auf 
das Neue einzulassen. „Jedem Anfang 
wohnt ein Zauber inne“ sagt Hermann 
Hesse. Wollen wir uns aufmachen die-
sen Zauber zu entdecken und, wenn wir 
ihn gefunden haben, ihn so lange wie 
möglich zu bewahren. Jede Verände-
rung ist eine Herausforderung, hält das 
Leben lebendig und auch spannend, ist 

Liebe Issigauer Gemeinde! 
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Grüß Gott 
aber auch ganz unvermeidlich mit Unsi-
cherheit verbunden. 
Ich freue mich, dass die neue Jahreslo-
sung für das Jahr 2012  uns allen da 
Mut zuspricht: Jesus Christus spricht: 
Meine Kraft ist in den Schwachen 
mächtig. 
Am Apostel Paulus, dem dieses Wort 
ursprünglich zugesprochen wurde, sehen 
wir, dass Gott nicht einfach alle Unbe-
quemlichkeiten des Lebens (Paulus war 
chronisch krank!) wegnimmt, aber dass 
er die nötige Kraft gibt, um damit umge-
hen zu können. 
Auf die persönliche Führung Gottes 
durch Jesus Christus und auf die Zuver-
lässigkeit seines Versprechens wollen wir 

vertrauen und getrost in das Neue Jahr 
mit all seinen Veränderungen gehen! 
 
Ich grüße Sie alle, auch im Namen mei-
ner Familie, noch einmal ganz herzlich 
mit den Worten: „Ausgang und Eingang, 
Anfang und Ende liegen bei dir, Herr, füll 
du uns die Hände!“. 
 
Ich lade Sie ganz herzlich zum Installa-
tionsgottesdienst am 11. März 2012 
ein und freue mich auf die ganz per-
sönliche Begegnung mit Ihnen. 
 

Ihr  Pfarrer Herbert Klug 
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Altkleidersammlung  
im Dekanat Naila 

durch die Evang. Jugend 
 

Am 24.3.2012 findet die diesjährige Alt-
kleidersammlung des Dekanates statt. 
Auch in diesem Jahr sollen die Säcke oder 
ähnliche Behältnisse an Sammelstellen 

abgegeben werden. Das ist sicher ein 
wenig umständlich für Sie, aber wesent-
lich sicherer für unsere freiwilligen Helfer 
und Helferinnen. Bei uns sind das in der 
Regel Kirchenvorsteher und Jugendliche. 
Nähere Informationen werden wieder auf 
Handzetteln stehen, die noch rechtzeitig 
verteilt werden. 

Altkleidersammlung 

Anmeldung: 
 

von Montag,  
den 13. Februar bis  

Mittwoch, den 15. Februar 2012 
jeweils von 14 bis 16 Uhr 
in der Kindertagesstätte 

„Christophorus“  
Issigau, Schulstr. 6. 

Sie können Ihr Kind bei Interesse in unse-
rer Tagesstätte anmelden, wenn es bis 
zum September 2012 zwei Jahre alt ist 
bzw. dieses im Laufe des Kindergarten-
jahres 2012/13 wird und sie vorhaben, Ihr 
Kind dann in unsere Tagesstätte zu schi-
cken. Kommen Sie doch einfach einmal 
vorbei! Wir nehmen Vormerkungen für die 
Kinderkrippe an, sofern diese, wie ge-
plant, im September 2012 öffnet. 
Im Rahmen der Anmeldefrist soll auch der 
Betreuungsbedarf für Schulkinder in un-
serer Schulkinderbetreuung bis zur vier-
ten Klasse ermittelt werden. Interessierte 
Eltern werden gebeten, sich ebenfalls in 
der Kindertagesstätte zu melden. 
Wir freuen uns, wenn Sie Ihr Kind zur 
Anmeldung mitbringen. 
Bei evtl. Fragen können Sie uns auch te-
lefonisch unter 09293-658 erreichen. 
 

Auf Ihren Besuch freut sich das 
Kinder-Tagesstätten-Team. 

Evang.-Luth. Kindertagesstätte „Christophorus“ 
Anmeldung für das Kindergartenjahr 2012/13 
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Steht auf für Gerechtigkeit 
Zum Weltgebetstag aus Malaysia am 2. März 2012 

Wie lässt sich ein Staat regieren, dessen 
zwei Landesteile – getrennt durch das 
Südchinesische Meer – über 500 Kilome-
ter auseinander liegen? Ein Land, dessen 
rund 27 Mio. Einwohnerinnen und Ein-
wohner unterschiedliche ethnische, kul-
turelle und religiöse Wurzeln haben. Mit 
Kontrolle, mit Reglementierungen, mit 
Religion? Die Regierung des südostasia-
tischen Landes Malaysia versucht mit 
allen Mitteln, Einheit und Stabilität zu 
erhalten. Der Islam ist in Malaysia 
Staatsreligion. Alle Malaiinnen und Ma-
laien (rund 50%) sind von Geburt an 
muslimisch. Chinesisch-stämmige 
(23,7%) und indisch-stämmige Men-
schen (7%), indigene Völker (11%) und 
Menschen anderer Herkunft (7,8%) ge-
hören größtenteils dem Buddhismus, 
Hinduismus, Christentum und anderen 
Religionen an. Für sie gilt nur theore-
tisch Religionsfreiheit. Immer wieder 

kommt es jedoch zu Benachteiligungen 
der religiösen Minderheiten und zu poli-
tisch-instrumentalisierten Konflikten. So 
versucht man z.B. durchzusetzen, dass 
der Gottesname „Allah“ den Muslimen 
vorbehalten bleibt und Christen den 
Vater Jesu Christi nicht öffentlich, wie 
sie es gewohnt waren, „Allah“ nennen 
dürfen.  
Malaysia, seit 1957 unabhängig, gilt als 
wirtschaftlich aufstrebend und ist als 
konstitutionelle Wahlmonarchie welt-
weit einzig. Seine Hauptstadt Kuala 
Lumpur liegt in Westmalaysia, wo ca. 
80% der Bevölkerung leben. Im viel grö-
ßeren Ostmalaysia, das auf Borneo liegt, 
leben besonders indigene Völker mit 
einem hohen Christenanteil. 
Malaysia könnte zauberhaft sein: Mit 
vielen Stränden, fruchtbaren Ebenen an 
den Küsten, tropischem Dschungel, Hü-
geln und Bergen bis 4000 m versucht es 
mit Erfolg, Touristen anzuziehen. Ja, 
wenn es Korruption, Ungerechtigkeit und 
vor allem die Menschenrechtsverletzun-
gen nicht gäbe! Aber man spricht unter 
dem Druck der Regierung am besten 
nicht darüber. Auch für Christinnen und 
Christen (gut 9%) kann es gefährlich 
sein, Kritik zu üben. Die Weltgebetstags-
frauen haben in ihrer Liturgie einen Weg 
gefunden, Ungerechtigkeiten, die „zum 
Himmel schreien“, anzuprangern: Sie 
lassen die Bibel sprechen. Die harten 
Klagen des Propheten Habakuk schreien 
zu Gott. Da sind sie gut aufgehoben. Und 
die Geschichte von der hartnäckigen 
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Kinderseite 
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
 

5. Februar 
9.00 

Hauptgottesdienst  
Septuagesimä — Pfr. Stintzing 

12. Februar 
9.00 

Hauptgottesdienst 
Sexagesimä — Pfr. Welsch 

19. Februar 
9.00 

Hauptottesdienst 
Estomihi — Pfr. Weiß 

26. Februar 
9.00 

Hauptgottesdienst 
Invokavit 

2. März 
19.00 

Weltgebetstag der Frauen 
Weltgebetstags-Team 

4. März 
 

Hauptgottesdienst 
Reminiscere 

11. März 
9.30! 

Installationsgottesdienst von Pfr. Klug 
Okuli — Dekan Förster, Pfr. Wiesinger, Pfr. Klug 

18. März 
 

Hauptgottesdienst 
Lätare 

25. März 
 

Hauptgottesdienst 
Judika 

1. April 
 

Hauptgottesdienst 
Palmsonntag 

5. April 
 

Beichte und Feier des Hl. Abendmahl 
Gründonnerstag 

6. April 
 

Sakramentsgottesdienst 
Karfreitag 

9. April 

9.30! 
Konfirmandenvorstellung 
Ostermontag — Pfr. Wiesinger 

8. April 
 

Festgottesdienst zum Osterfest 
Ostersonntag 

Unsere Gottesdienste 
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Jahreslosung 2012 Jahreslosung 2012   

Foto: Elisabeth Gerhäuser 

Jesus Christus spricht: Meine Kraft 
ist in den Schwachen mächtig.  

Jahreslosung 2012; (2.Kor 12,9) 




